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Dispatching in der Gasversorgung

Mit der europaweiten Liberalisierung der Gasmärkte, dem im Zusammenhang stehenden Struktur-

wandel in der Unternehmenslandschaft und den rechtlichen und regulatorischen Rahmen-

bedingungen auf Grund des 3. Energiebinnenmarktpaketes der EU ergeben sich weitreichende

Änderungen für die Versorgung der Verbraucher mit Gas. 

D ie Erweiterung der Möglichkeiten
des Gastransportes durch Öffnung

der Netze für den Zugang Dritter und die
damit verbundenen neuen Prozesse er-
fordert eine genaue Abgrenzung der Auf-
gabengebiete der jeweiligen Marktteilneh-
mer. Aktuell ergeben sich durch rechtliche
Veränderungen und Vorgaben auf Grund
der novellierten Gasnetzzugangsverord-
nung insbesondere für Netzbetreiber neue
Rahmenbedingungen. Hierbei ist die ope-
rative Abwicklung des Transportprozes-
ses, das Dispatching, umfangreich betrof-
fen. Aufgaben erweitern sich, Anforderun-
gen erneuern sich und Geschäftsprozesse
und -abläufe verändern sich.

Wie in Abbildung 1 dargestellt, befindet
sich der Aufgaben- und Verantwortungs-
bereich des Netzbetreibers zentral zwi-
schen dem Marktgebiet, den Transport-
kunden und den Letztverbrauchern. Aus
diesem Grund hat der Netzbetreiber mit ei-

ner erheblichen Menge von Daten (z. B. Bi-
lanz-, Mess-, Nominierungs- und Prozess-
daten) umzugehen, welche zur Abwicklung
folgender Schwerpunktarbeitsgebiete not-
wendig sind:

• Gewährleistung der Netzstabilität;
• Kapazitätsmanagement;
• Transport-, Fahrplan- und Regelenergie-

management;
• Netzüberwachung und -steuerung;
• Störungsmanagement;
• Instandhaltungskoordinierung u. a.

Netzstabilität
Die Anforderungen an die Stabilität des
Netzes, welche Voraussetzung für eine si-
chere Versorgung mit Gas ist, stellen hohe
Ansprüche an das Dispatching in Flexibili-
tät und Anpassungsfähigkeit. Auf Grundla-
ge der zur Verfügung gestellten Anlagen
und zugehöriger Kommunikationstechnik
hat das Dispatching jederzeit für eine stö-

rungsfreie und vertragsgemäße Durchfüh-
rung des Gastransportes zu sorgen. Plan-
mäßige Arbeiten im Netz sind durch das
Dispatching bzw. deren unterstützende
Einheiten vor Beginn bezüglich ihrer Aus-
wirkungen auf die Verfügbarkeit des Net-
zes und somit auf die Aufrechterhaltung
der Netzstabilität hin zu prüfen. Unver-
meidbare Einschränkungen sind in Abstim-
mung mit betroffenen Marktteilnehmern,
insbesondere mit den Transportkunden,
den Speicherbetreibern und den anderen
Netzbetreibern, auf ein Minimum zu be-
grenzen. Mit Blick auf nicht vorhersehbare
Störungen oder Beeinträchtigungen der
technischen Anlagen des Netzes sind ge-
eignete Strategien und ein Störungsmana-
gement zu entwickeln, die es ermöglichen,
in Zusammenarbeit mit den in der Logistik-
kette beteiligten Marktteilnehmern eine
Notversorgung aufrechtzuerhalten oder
nicht vermeidbare Versorgungsunterbre-
chungen zeitlich und örtlich zu minimieren.
Des Weiteren führt das Dispatching die
ordnungsgemäße Abwicklung von relevan-
ten Verträgen, z. B. Netzkopplungs-, Netz-
anschluss-, Netznutzungs-, Kapazitäts-
sowie Ein- und Ausspeiseverträgen, durch.
Um diese Verträge ordnungsgemäß abzu-
wickeln, bedarf es eines Transportmana-
gements.

Transportmanagement
Im Rahmen des Transportmanagements
werden vom Dispatching auf Grundlage
der verfügbaren Kapazitäten und der vor-
liegenden relevanten Vertrags- und Bi-
lanzdaten über geeignete Software und
eingerichtete Kommunikationswege die
Vorgaben zur Steuerung der technischen
Einrichtungen zur Gasübernahme, der
Betrieb von Verdichteranlagen und der
Einsatz von Mess- und Regelanlagen zur
Gasverteilung ermittelt und unter Berück-
sichtigung der prognostizierten und nomi-
nierten Gasmengen sowie der Prozess-
daten organisiert.

Zu Beginn werden der Empfang und die
Prüfung aller Nominierungen gemäß ver-
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Abb. 1: Zusammenspiel der Marktrollen im liberalisierten Gasmarkt
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einbarten Regeln, der Abgleich der abge-
gebenen Nominierungen an den ent-
sprechenden Netzkopplungspunkten, die
Kontrolle der Netzbilanzen und die Über-
wachung und Einhaltung von Ausgleichs-
/Steuerungskonten durchgeführt. Um an-
schließend die jeweils vorhandenen tech-
nischen Einrichtungen, soweit im Rahmen
der gesetzlichen Vorgaben möglich, wirt-
schaftlich, technisch und zur Erweiterung
des Vermarktungspotentials von Kapazi-
täten sinnvoll einzusetzen, ist im Rahmen
des Transportmanagements ein Fahr-
planmanagement als Bindeglied zwi-
schen den Mengen(Last)-anforderungen
und den netztechnischen Möglichkeiten
hilfreich.

Dieser Fahrplanprozess hat die Überlei-
tung aus einer Mengenbilanz in ein phy-
sikalisches Netzmodell sicherzustellen,
wobei die Fahrpläne die Basis für die
Netzüberwachung und -steuerung dar-
stellen. Es werden stations- bzw. zonen-
scharfe Nominierungen der Transport-
kunden bilanzkreisgenau dem jeweiligen
Marktgebiet zugeordnet und dies an-
schließend, abhängig von der jeweiligen
Netzlast, auf Stationsfahrpläne herunter-
gebrochen. Die sich daraus ergebenden
physikalische Lastflüsse in den Netzen
werden bei Bedarf gegen eine Netzlast-
prognose gestellt, um Mehr- oder Min-
derbedarfe bzw. erforderliche Lastflüsse

pro Netz unter Wahrung der Netzbilanz
stundengenau ermitteln zu können. Unter
Berücksichtigung dieser Ergebnisse wird
die Beschäftigung der Netzkopplungs-
stationen zwischen den Netzen geplant.
Ermittelte Mehr- und Minderbedarfe sind
dann im Rahmen der Regelenergiebe-
schaffung als Teil des Transportmanage-
ments auszugleichen.

Im Rahmen der Regelenergiebeschaffung
koordiniert der Marktgebietsverantwortli-
che den Einsatz von Regelenergie zur Ge-
währleistung der Netzstabilität. Die Regel-
energiemenge, welche sich aus der Ge-
genüberstellung der physischen Ein- und
Ausspeisemengen im Marktgebiet oder in
Teilen des Marktgebietes ergibt, wird dann
über angebotene Regelenergieprodukte
ein- bzw. verkauft. Solche Mengen erge-
ben sich durch bilanzielle Ungleichgewich-
te, welche z. B durch:

• Über- oder Unterspeisungen von Liefe-
rantenbilanzkreisen,

• kurzzeitige lokale Engpässe, hervorgeru-
fen durch die endliche Transportge-
schwindigkeit des Gases,

• Differenzen zwischen der Einspeisung auf
der Grundlage von Tagesbändern und
tatsächlicher strukturierter Entnahme

• und notwendige Anpassungen der Lei-
tungsinhalte zur technischen Durchfüh-
rung der Transporte

hervorgerufen werden. Diese bilanziellen
Ungleichgewichte werden vom Marktge-
bietsverantwortlichen auf Basis der durch
das Dispatching prognostizierten Mengen-
bilanzen der Netzbetreiber ermittelt. Aufga-
be des Dispatching im Rahmen der Regel-
energiebeschaffung ist es, die im operati-
ven Tagesgeschäft auftretenden Abwei-
chungen zwischen tatsächlichem und
prognostiziertem Regelenergiebedarf zu
überprüfen und die entsprechenden Pro-
zesse zur Korrektur durchzuführen Hierzu
zählen die Aktualisierung der Prognose und
Fahrpläne, die Anpassung der Inanspruch-
nahme interner Regelenergie sowie die An-
passung der Inanspruchnahme externer
Regelenergieprodukte, wenn die interne
Regelenergie nicht ausreicht, um auftreten-
de Ungleichgewichte zu kompensieren.

Konfigurator

D
at

en
bu

s

system-
management-

Zentralsystem

Datenhaltung

V
e
rt

ra
g

s
a
b

w
ic

k
lu

n
g

V
e
rt

ra
g

s
a
b

w
ic

k
lu

n
g

D
is

p
o

s
it

io
n

D
is

p
o

s
it

io
n

P
la

n
u

n
g

P
la

n
u

n
g

N
e
tz

-
u

n
d

 V
e
rt

ra
g

s-
o

p
ti

m
ie

ru
n

g
N

e
tz-

u
n

d
 V

e
rt

ra
g

s-
o

p
ti

m
ie

ru
n

g

K
o

m
m

u
n

ik
a
ti

o
n

K
o

m
m

u
n

ik
a
ti

o
n

W
o

rk
fl

o
w

W
o

rk
fl

o
w

V
e
rt

ri
e
b

V
e
rt

ri
e
b

N
e
tz

s
te

u
e
ru

n
g

N
e
tz

s
te

u
e
ru

n
g

To
p

o
lo

g
ie

To
p

o
lo

g
ie

A
rc

h
iv

s
y
s
te

m
A

rc
h

iv
s
y
s
te

m

V
e
rs

io
n

s
m

a
n

a
g

e
m

e
n

t
V

e
rs

io
n

s
m

a
n

a
g

e
m

e
n

t

G
ru

n
d

fu
n

k
ti

o
n

e
n

G
ru

n
d

fu
n

k
ti

o
n

e
n

V
e
rt

ra
g

s
m

a
n

a
g

e
m

e
n

t
V

e
rt

ra
g

s
m

a
n

a
g

e
m

e
n

t

K
a
p

a
zi

tä
ts

m
a
n

a
g

e
m

e
n

t
K

a
p

a
zi

tä
ts

m
a
n

a
g

e
m

e
n

t

G
a
s
b

e
s
c
h

a
ff

e
n

h
e
it

s
-

re
k
o

n
s
tr

u
k
ti

o
n

G
a
s
b

e
s
c
h

a
ff

e
n

h
e
it

s
-

re
k
o

n
s
tr

u
k
ti

o
n

G
a
s
 -
X

G
a
s
 -X

S
A

P
S

A
P

W
e
b
-
P

o
rt

a
l

W
e
b
-

P
o

rt
a
l

A
K

K
O

R
D

A
K

K
O

R
D

S
im

u
la

ti
o

n
S

im
u

la
ti

o
n

WINGAS –Spezifische
Module

Marktübliche ModuleWINGAS –Spezifische Module

Marktübliche 
Module

Vorhandene Module
Hohe Integration

Vorhandene Module
niedrige Integration

GUI

Vertrags-
management

management

Fahrplanmanagement

Netzsteuerung

Fernwirk-
technik

Kommunikation mit externen 
Kommunikation Extern

Service-Hub

module

Kapazitäts-

Geschäftspartnern

Lokale Prozessleitsysteme (PLS), Übertragungstechnik  

Modellgestützte Prozessdiagnose

Speicherprogrammierbare Steuerungen (SPS), Feldebene

Funktionale Ebenen Systeme

Transport-

D
at

en
 e

rf
as

se
n 

un
d

 v
er

ar
b

ei
te

n

P
ro

ze
ss

e 
p

la
ne

n 
un

d
 s

te
ue

rn

Abb. 2: Automatisierte Netzsteuerung
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Zusammenspiel der Informations-
verarbeitungsmodelle in den
Anwendungssystemen
Zur Abwicklung der Aufgaben im Dispat-
ching sind mit Verweis auf die Komplexität
der Leitungsnetze sowie auf Grund des
Umfanges der Daten geeignete Informati-
onsverarbeitungsmodelle einzusetzen. Mit
Hilfe dieser lässt sich das räumlich ausge-
dehnte Geschehen einer Versorgung mit
Gas in einer Netzleitstelle auf Basis ausrei-
chender Informationen darstellen. Abbil-
dung 2 gibt einen schematischen Über-
blick über die wesentlichen Voraussetzun-
gen für die wichtigsten Informationsver-
arbeitungsmodelle zur Abwicklung der
Transportmanagementaufgaben und zur
Netzsteuerung.

Im Rahmen dieser Informationsverarbei-
tungsmodelle werden physikalische, ma-
thematische und informationstechnische
Abbilder des vertraglichen und techni-
schen Geschehens bei der Abwicklung
und Durchführung von Transporten in der
Vergangenheit, in der Gegenwart wie
auch in der Zukunft dargestellt und müs-
sen wegen ihrer Änderungsdynamik vom
Anwender jederzeit verändert, ergänzt
und angepasst werden können. Abbil-
dung 3 zeigt beispielhaft die im Dispat-

ching verwendeten Anwendungssysteme
und ihre Funktionen.

Anwendungssysteme stellen die organi-
satorische und technische Umsetzung
bzw. Verknüpfung aller Informationsver-
arbeitungsmodelle mit ihren zum Teil un-
terschiedlichen Datenverwaltungen dar.
Sie erlauben eine formalisierte und stan-
dardisierte Verarbeitung auf Basis fest-
gelegter Methoden, mit dem Ziel, das
Zusammenspiel der Informationsverar-
beitungsmodelle für den Bediener als
einheitliches Werkzeug erscheinen zu
lassen. Dabei werden die zeitlich und
über Ereignisse gesteuerten Abläufe so-
wie Prioritäten von Nachrichten berück-
sichtigt. Durch ein zentrales Datenma-
nagement werden unterschiedliche Mo-
dule und Informationsverarbeitungsmo-
delle von der technischen Welt bis hin zu
dynamisch veränderlichen Geschäftsab-
läufen transparent und flexibel miteinan-
der verknüpft.

Gleichzeitig bilden Anwendungssysteme
die Schnittstelle zum eigenen und öffent-
lichen Kommunikationsnetz sowie zu an-
deren Informationssystemen im eigenen
Unternehmen und zu Marktpartnern. Da-
mit stellen sie das eigentliche Werkzeug

für den Dispatcher zum Umgang mit den
Datenmengen und der vielfältigen Aufga-
ben dar.
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Abb. 3: Modelle und ihre Funktionen
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